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I. R e i s e b e r i c h t e . 

V e g e t a t i o ' n d e r I n s e l M a d e r a . 

* V o n meinem schatzbaren Freunde, Herrn D r . 
K ü h l , der bekanntlich eine grofse naturwissen­
schaftliche Reise nach Ostindien auf Kosten der 
niederländischen Regierung unternommen, erhielt 
ich die folgenden sehr interessanten Nachrichten 
Über die Vegetation der Insel Madera, die ich i n 
seinem Namen den Lesern der Flora m i t z u t e i ­
len das Vergnügen habe. F r . N . v. E . 

V o m B o r d des N o r d l o h , den 27. 

S e p t . 1820. 5 0 w c s t l . L ä n g e v o n 
G r e e n w i c h , 29 0 s ü d l . B r e i t e . 

* W i r hatten uns lange darauf gefreut, diese 
Wenig bekannte Insel von allen Seiten zu durch­
streifen, allein ein Aufenthalt von 5 Tagen schien 
Zu kurz , um das Ganze kennen zu lernen, und 
ohne die thätige Hülfe mit Bath und That des 
englischen Konsuls V e i t ch, eines edcln herrlichen 
Manne», würden wi r nie in das Innere vorgedrun-
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gen seyn, und hätten gewifs nur die Küsten ken­
nen gelernt, da das Innere nur mit Hilfe guter 
F ü h r e r , die man auch nur tief landeinwärts fin­
det, bereist werden kann, da die Wege nur Fufs-
steige sind und man an vielen Orten gar keine 
Wege hat, sondern wir oft im felsigen Bette 
kleiner Flüsse von einem Felsstücke zum andern 
zwischen denen das Wasser hinrauschte, sprin­
gen, oft steile Höhen auf und ab klimmen mufsten, 
zwischen Dornen und Felsblöcken ohne Weg und 
Steg. Einen Theil dieses Weges machten wir bei 
Nacht, weil wir uns den Tag über mit Botanisi­
r e n zu lange aufgebalten hatten und wir nirgends 
unter Dach kommen konnten. Nachdem wir so 
von Morgens 4 Ehr bis Abends 10 Uhr fortge­
zogen, ohne länger, als eine Stunde, anhaltend 
zu ruhen, waren wir ziemlich ermüdet und leg­
ten uns 4 Stunden lang in die nakten Felsen f 

um zu schlafen, bis der Mond hervorgekommen 
war, der uns weiter leuchtete nach dem Land­
hause des englischen Konsuls zurück, wo wir erst 
um 6 Ehr des Morgens, reich beladen ankamen. 

Ich möchte gerne viel von unsern Zügen 
im Innern der Insel erzählen , glaube aber, daf» 
dir einige botan. Bemerkungen willkommner sey" 
werden. W i r waren ganz Auge, und schwerlich 
wird uns ein Pflänzchen entgangen seyn, welche» 
zu der Zeit in diesen Gegenden blühte. In die­
sen 5 Tagen, welche wir am Lande zubrachten» 
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rafften wir 224 Species zusammen, gegen 1000 

Exemplare Im Ganzen ist die Vegetation arm 
Und t rägt den europäischen Charakter. Nur we­
nige Formen erinnern an die Nähe Afrikas. Auch 
die Thiere gehören den europäischen Species an, 
oder sind ganz nahe verwandte Gebilde. Der 
gänzliche Mangel der Eichen, Tannen, Birken; 
Weiden geben jedoch dem Ganzen ein eigne» 
Ansehen. — Alle unsere europäische Früchte 
Verden hier gezogen; dam an sich aber mit dem 
Pfropfen nicht aufhält, so stehen olle Früchte, die 
^vir afsen, den unsern an Geschmack weit nach : 
die Trauben dagegen sind kostbar von Geschmack 
und meist rotb. Der Wein ist ein wahrer B l e i ­
cher, und der gute alte Madera hat ganz die 
Farbe unseres Rheinweins, der rothe, der kein 
Bleicher ist, findet sich nur einzeln.—- Alle ur­
sprüngliche Bäume haben lederartige Blätter und 
Our einer davon liefert efsbare Früchte . Es ist 
ein baumartiges V a c c i n i um. Alle übrigen sind 
durch die Portugiesen eingeführt. Nur eine P i -
» u s - A r t soll bei Entdeckung der Insel sich hier 
gefunden haben, allein sie ist ausgerottet, und zu 
dem Bau der Wohnungen verbraucht, wozu man 
»ich jetzt des zahmen r(astanienbaums bedient.—-
Aus den dicken Stämmen der baumartigen E r i ­
ken, welche den Gipfel des P i c o R u i v a krö­
nen, und deren Holz schön roth ist, macht man 
"be Stützen de» Weins. Dieser wird nicht, v >c 
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bei uns, an Stöcken aufwärts gezogen, sondern 
wie auf Rosten dicht am Boden h i n , eine grüne 
Decke über demselben bildend. 

Da nach der bedeutenden Höhe der Berge 
das Klima der verschiedenen Begionen sehr ver» 
schieden ist, so fanden wir auch ganz verschie­
dene Pflanzen in den einzelnen Höhen. Es schien 
uns der Natur am meisten gemafs, folgende Re­
gionen anzunehmen: 

E r s t e R e g i o n d e r C a c t e n : 
geht nach unserer Berechnung von dem Meeres­
ufer bis zu 63o Fufs. ' Von B u ch nimmt diese 
Region auch für Teneriffa an, aber in M;.der» 
fehlen die saftigen Euphorbien, und andere afri­
kanische Formen, welche Teneriffa zieren. Nnf 
C a et us Ficus indica wächst auf den nackten Fel­
sen, und W e i n , R o h r , Feigen, A r u m , Muse» 
und andere Südfrüchte stehen auf den Feldern' 
Diese Region ist reich an wildwachsenden Pflan­
zen W i r fanden : 

C r y p t o g a m e n 1. und zwar A d i a n t h u f l » 
Capillus Veneris. 

M o n o c o t y l e d o n e n 7. 3 P a n i c a , — Cy-
n o d o n , — S e t a r i a , — A n d r o p o g o n , 
M i l i u m . — 

D i c o t y l e d o n e n 60, darunter ausser de" 
bei uns gewöhnlichen Gattungen, als R u i n e * » 
C o n v o l v u l u s etc. C r o i a l a r i a , P h y a a l i s » 
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A s c l e p i a s , H e l m i n t h i a , A t r a c t y l i s , A g e -
r a t u m , S i d a , M y r t u s , C a s s i a etc. 

Die Granaten, Feigen und Musen, •welche um 
die einzeln stehenden Häuser gepflanzt sind, so 
wie das heitere Grün der Arum Arten, geben 
diesem Striche eigne Beize. 

V o n diesen 68 Arten erstrechen sich 1 7 
Zur Begion des Weins, und nur zwei davon fan­
den wir in der Höhe von 53oo Fufs wieder, 

ate R e g i o n . W e i n : 
Der Weinbau fängt zwar am Seeufer schon 

an, allein die Cacten begleiten ihn nicht übe r 
63o Fufs. Der Wein steigt aufwärts bis io3o Fufs; 
höher werden die Trauben nicht mehr reif. 

In dieser Region baut man Arum, Rohr, 
Maulbeeren etc. Kartoffeln , Getreide, Zwiebeln, 
aber die Cacten und Musen fehlen. — Die He­
cken bestehen aus Myrten und Castanien. Hier 
blühet der Ackerbau mehr, aTs in den übrigen 
Theilen und daher finden sich nur wenige wild-
Wachsende Gewächse , welche wir alle schon in 
der frühern Region gefunden, und aufser diesen 
noch drey, die auch in der folgenden vorkommen. 

3 te R e g i o n . D i e C a s t a n i / : n : 
Sie fängt 2o3o Fufs hoch an und wird durch 

die hohen kräftigen Stämme der Castanien vor­
züglich cbarakterisirt, welche bis 2950 Fufs hoch 
gefunden w rerden. Die höher stehenden sind 
klein, verkrüppelt und tragen keine Früchte . In 
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dieser Region hielten -wir uns am längsten auf, 
und daher ist hier unsere Beute am reichsten 
ausgefallen : 

C r y p t o g a m e n 23. und darunter 12 Far­
ren, e i n e D a r e a und eine W 0 0 d w a r d i a, 5 L i -
chenen, A n t h o c e r o s , M a r c h a n t i a , B o l e ­
t u s , 2 Jungermnnnien etc. 

M o n o c o t y l e d o n e n 12. Nur bei uns ge­
wöhnliche Genera, nur 1 C a r e x und ein herr­
licher ( y p e r us. 

D i c o t y l e d o n e n 66. B u m e x 5: C l e t h r a , 
L o b e l i a , A n d r y a l a , C b a m c m e l u m , eine 
baumartige E u p h o r b i a , zwey strauchartige 
T e u e r i a . C i n e r a r i a , D i s a n d r a . 

Q von diesen Arten fanden wir noch in den 
folgenden Begionen wieder. 

4 te B e g i o n . D i e S p a r t i e n . 
Sie endigt in einer Höhe von 3920 Fufs, ist 

erstaunend arm und hat eine einzige Pflanze, 
welche wir nicht in der vorigen oder folgenden 
Begion gefunden. Ganze Bergrücken waren mit 
den einsilbigen Spartien bedeckt. 

5 te B e g i o n . D i e E r i k e n , 
Diese erstreckt sich bis zum Gipfel des P i ­

co B u i v a , dem höchsten Punkte der ganzen 
Insel, auf 53LO Fufs nach unserer Berechnung. 
Diese Begion ist sehr reich an interessanten Pflan­
zen. In der Mitte derselben findet sich Laub­
holz mit lederartigen Blät tern, C l e t h r a , bäum-
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artige» V a c e i n i u m , L a u r u « und der Baum 
T i l und V i n h a t i c o , wovon wir wegen Mangel 
an Blüthe das Genu» nicht bestimmen konnten. 

Zwischen der 4'en und 5ten Begion findet 
sich ein Strich, welcher fast gänzlich und allein 
von P t e r i s aquilina und einigen andern Farren 
und darunter einer andern P t e r i s eingenommen 
wird. Diese Farren verdrängen an vielen Berg­
rücken alle anderen Pflanzen. Ihre grofse Masse 
beginnt mit 3i)2o Fufs und endet 4080, indem 
darunter die Spanien, darüber die Eriken vor­
herrschen. Nicht fern vom Gipfel des P i c o 
findet sich eine Strecke, in welcher die Eriken 
wieder von den Spartien verdrängt werden, wel­
che jedoch sehr bald wieder verschwinden. Das 
Laubholz geht nicht bis zum Gipfel , welcher mit 
den dicken Stämmen der Eriken bewachsen ist. 
Dieser Begion finden sich e igen tüml i ch ohne 
die i 5 Arten aus den frühern Regionen: 

A c o t y l e d o n e n 12. P e z i z a , L i c h e n e s . 
M o n o c o t y l e d o n e n 7. und darunter S c i r ­

p u s 2. C y n o s u r u s 2 . A i r a , A g r o s t i s . 
D i c o t y l e d o n e n 37. und darunter S i d e -

r i t i s , ein herrliches strauchartiges E c h i u m mit 
blauem t h y r s u s , C r o c o d i l i u m , P y r e t h r u m , 
P h y l l i s , 2 S e m p e r v i v a , S e d u m , C 0-

t y l e d o n . etc. 
Eine Pinus - Region findet sich also nicht. 
Es wäre zu weitläufig, die Namen aller C,p-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03329-0235-3

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03329-0235-3


nera, die -wir liier sammelten, anzuführen; wir 
müssen uns diefs zu einem künftigen ausführlichen 
Aufsatze vorbehalten. Nur die Zahl der Spe­
c i e s aus veischiednen der interessantesten Fa­
milien wil l ich hier noch mittbeilen. 
Fil ices i/iriS Saxifragae 1/324 

Gramineae 1/11 Labiatac 1/19 

Amentaceac l/m Cruciferae 1/2? 

Euphorbiaceae 1/111 Leguminosae iJuS 
Fmbelliferae i_/56 Caryophylleae ij3y 
Cichoraceae 1/23 Malvaceae 1/74 

Corymbiferae 1̂ 19 Bosaceae xjlö 
voraus hervorgeht, dafs die nordischen Fami­
lien der Saxifragen, Amentaceen Caryophyllaceen 
arm sind und die Nadelhölzer ganz fehlen. Da­
gegen sind auch aim die unter den Tropen vor­
herrschenden Familien der Euphorbiaceen, Mal-
vaceen und Corymbifereen, die hier 1/19 am C a p 
aber i/5 und in den übrigen Aequatorialgegen-
den 1/6 betragen. — Die der gemässigten Zone 
so eigenthümlichen Cichoraceen aber sind hier 
auch häu , : g . — 

Von Fucusbänhen ist uns auf unserem Zuge 
noch nichts begegnet. Am C a p aber hoffen wir 
eine reiche Beute zu machen. — 

D r . H . K ü h l . 

Sic fratres Helenae lucida sidera, 
Ventorumque regat pater. etc. 
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